1. Akt

1. Szene

Max, Tina

Max sitzt mit einem Nachttopf auf dem Kopf und Handtuch um die Schultern auf dem Stuhl. Seine Tochter Tina schneidet ihm die Haare.
Max:
Bisch ed bald ferdig mit dera Romschneiderei?

Tina:
Du wirsch´s scho no verwarda kenna.

Max:
Seit zwoi Stonda schnipselsch du scho an mir rom.

Tina:
Ja, wenn du au seit fascht ma Johr nemme beim Friser warsch.
Max:
Als Birgermoischter hot mr ed so viel Zeit wia dia andere Beamte, dia blos dodrzua auf dr Welt sen, dass se d´Stial warm haltet.

Tina:
Halt jetz endlich still! – Sag amol Vater, isch des wohr, was mr so von der Eingemeindung herd?
Max:
Aha, es isch also scho so weit, dass des em Flecka omanandergschwätzt wird.

Tina:
Dann stemmt des also.

Max:
So lang i Birgermoischter von Diegelsberg be wird des ed bassiera, dass ons dia schwendsichtige Briader aus Boiereck kassierad.

Tina:
Wenns aber von dr Regierung so beschlossa wird?

Max:
Woisch du, was mi die Regierung ka ….

Tina:
Bisch ed glei ruhig! Wenn di ebr herd!

Max:
Dia sollad mi no hera ! Kampflos geb i mei Gemeinde net auf. Mir Diegelsberger henn ons no nia mit de Boierecker vertraga. Des isch so ond des bleibt so.
Tina:
Du mit deim Dickschädel wirsch no amol ganz sche Ärger kriaga.

Max:
Den Ärger werad andere kriaga. Jetzt lass mi aber mit dera Sach en Ruah. Bis jetzt isch no nix beschlossa. (nimmt das Handtuch von der Schulter). So ond jetzt brengsch mir ersch amol a Vesper.

Tina:
I ben doch no gar ed fertig.

Max
(nimmt energisch den Topf ab und steht auf): Doch!  (begutachtet sich im Spiegel):  Na also, des duads doch!

Tina:
Mir solls reacht sei. I muaß ja ed so romlaufa.

Max:
Mit dem Kopf lauf i scho seit 50 Johr rom ond bis jetzt hot sich no koiner beschwert. Merk dir des Töchterle.

Tina:
Weil sich des koiner  traut, Vater! 

Max:
Was isch jetzt, i han Honger!

Tina:
I gang ja scho. So a grantiger Siach! (links ab)
Max
(ruft ihr nach): A Bier kasch mir au mitbrenga! - Da kennt mr sich z´daud ärgera, wenn mr sieht, wias iberall zuagoht. Ond am meischda  stenkt mir, dass mr fast nex drgega doa ka, gega den ganza Stuss ond Blödsinn der von oba kommt (blickt zum Kreuz). Di moin i jetzt ned! I moin dia von dr Regierung, dene mo eigfalla isch, dass se aus zwoi Gemeinda oina machad. Do hert sich doch älles auf. 

Tina
(von links mit Vesper und vollem Bierglas): Schempfsch emmr no? Do, iss jetzt ond sei ruhig!

Max:
Ja, des isch wirklich gscheiter, bevor i a Magagschwür kriag.

Tina:
I han draussa da Postbot gsea. I gugg amol ob er  für ons ebbas drbei hot. (links ab)
Max
(fängt an zu essen): Ja so a gscheits Vesper, des isch halt a Sach! Do ka mr wenigstens für a paar Minuta den ganza Ärger vergessa. Ond na no a gscheits Bier drzua, so lässt sich´s leba. (schenkt sich ein Glas Bier ein und will trinken)
Tina
(mit Post von links): Vater, Vater!

Max
(setzt das Glas ab): Was isch denn?

Tina:
A Briaf von dr Regierung mit Siegel ond Adlerstempel isch komma!

Max:
Oje! Der Adler erinnert mi emmer an en Pleitegeier.

Tina:
Jetzt mach halt auf.

Max:
Dua doch langsam! (öffnet den Brief und liest dann leise): Bla bla bla… (faltet den Brief zusammen und steckt ihn ein). Des gibt Kriag! Mir werrad also doch eigmeindat (schlägt auf den Tisch)! Mir Diegelsberger kommat zu de Boierecker! Mir, dia mo no nia bei ra Schlägerei gega dia Boierecker verlaura hen. Mir! Zu dene!

Tina:
Vater, jetzt reg di doch net so uf!

Max
(springt auf): Aber des hot a Nochspiel! Jetzt muass i iberlega (geht aufgeregt hin und her). Iberlega, iberlega. (zu Tina): Räum ab, mir isch dr Appetit verganga! – Halt, mei Bier lesch mr do.

Tina
(während sie abräumt): Gega en Regierungsbeschluss kasch du di ed auflehna!
Max:
No ben i Birgermoister. I wois, was i zum doa han. Ond jetzt gang naus en d´Kiche.

Tina
(mit Tablett links ab): Noi, noi! Wenn des oser Muader wissa däd, dui däd sich em Grab romdreha. 

Max:
Was mach i jetzt? Da Gemeinderat eiberufa? Do kennt i mi genausoguat en mein Kuastall neihocka ond mit dene Rendviecher schwätza. Dia hen mehr Hirn en ihre Schädel als dia Großkopfate aus oserer Gmoind. Wo isch den mei Pfeif? Ohne Pfeif ka i ed iberlega. Dui wird gwiess dromma en meiner Kamer liega. – Vorher verfriert dr Deifl en dr Hölle bevor i zualass, dass mir eigmoindat werrat. Dia kennat mi no net! I kenn mi ja selber net (rechts ab).
2. Szene

Ilse, Willi

Ilse
(wild von rechts): Mir langts jetzt mit derra Versteckspielerei!

Willi
(folgt kurz hinter ihr): Ilse, i bitt di auf de Knui, sei om Gotteswilla ruhig! 

Ilse:
Willi, seit Jahren halt i mei Gosch. Aber was z´viel isch, isch z´viel. Emmer sechsch: „Mir heiradad scho no, mir heiradad scho no.“

Willi:
Ja, ja. Mir heiradad scho no!

Ilse:
Da – scho wieder! Wenn i für jedes „mir heiradad scho no“ en Euro kriagt hätt, kennt i von dem Geld bis zum Sankt Nimmerleinstag en Saus ond Braus leba.
Willi:
Ruhig! Wenn di jemand herd.

Ilse:
Des isch wohl dei greschda Sorg! Aber mit mir nemme! Des merksch dir (packt Willi am Kragen)! Seit 15 Johr sen mir verlobt. Aber jedes Johr fällt dir a neia Ausrede ei, worom mir ed heirada kennad.

Willi:
Wenn dui mi so weiter schittelt, fällt mir bald nex me ei. 

Ilse:
Was hosch gsait?

Willi:
Nix, Mausischnuckiputzischwänzchen. 

Ilse:
Sag net emmer Mausischnuckiputzischwänzchen, des ziagt bei mir nemme.

Willi:
Schade.

lse:
Woisch was du bisch? A Heiratsschwendler!

Willi:
Noi, des isch ed wohr. Höchschtens a Feigling. A klitzekloiner.

Ilse:
Aha, a Feigling. Endlich sechsch amol d´Wohrheit.

Willi:
Verstand mi doch!
Ilse:
Noi, des ka i ed verstanda, wia mr vor seim Chef so viel Schiss hot, dass mr sich edamol zom saga traut, dass mr heirada will.

Willi:
Do hätt der ja nix drgega, aber… äh… bloss weil…

Ilse:
Sags no: Weil i aus Boiereck be, gell.

Willi:
Psst! Wenn dr Haberstroh bloss Boiereck herd, wird der fuchsteifelswild.

Ilse:
Der isch lammfromm em Vergleich zu mir, wenn du mi ed bald heiradesch.

Willi:
Mir heiradad scho no.

Ilse:
I ka´s nemme hera! Wenn du ed bald ernscht machsch, dann machs i.

Willi:
Älles bloss des ed. I mach des scho.

Ilse:
Ond wenn da mir des hondertmal versprichsch, i glaub dirs bald nemme. I werd au ed jünger. Wia hübsch ond knusprig war i, wo i di kennaglernt han!

Willi:
Hübsch? Knusprig? Da woiß i aber nex dr´vo (trinkt das Bierglas leer).
Ilse:
An jedem Fenger hätt i zehn hann kenna. Ond wo ben i hangablieba? Beim Gemeindeschreiber Willi Krautstengel!
Willi:
Dem Glückstreffer deines Lebens.

Ilse
(packt Willi am Kragen): I hab doch au Bedürfnisse. I mecht au einen Menschen voll und ganz besitzen.

Willi:
Die Sklaverei isch aber scho lang abgschafft!

Ilse:
Wenn mir net bald vor den Altar tretat, dann hau i di mitsamt deim Chef kurz ond kloi, dass ihr älle boide sämtliche Engel em Hemmel senga ond da Deifl en dr Hölle fluacha herad.

Willi:
Schrei doch ned so! Jeden Moment ka dr Haberstroh komma! Komm jetzt goosch aber.

Ilse:
So isch des also. Abschiaba mechdesch mi.

Willi:
Noi, aber i muass des älles behutsam eifädla.

Ilse:
Wenn a Schneider so lang zum Eifädla braucha däd wia du, no däd der glatt verhongra.

Willi:
Du hosch vielleicht Vergleiche! Es wird scho älles guad. Versprocha!

Ilse:
Guad, i glaubs dir. Aber bloss no des oine Mal, dass des klar isch!
Willi:
Om Hemmelswilla – i her jemand. Schnell weg!

Ilse:
Ond wann seh i di wieder?

Willi:
Heid Obend om zehne hender dr Scheuer.

Ilse:
Ois sag i dir. So leicht wia geschdern lass i mi fei nemme abspeisa. Heid hoissts Leistung zoiga. Verstanda!

Willi:
Ned scho wieder!

Ilse:
Du begleitest mi aber scho no nach Boiereck?!

Willi:
Muass des sei?

Ilse:
Ja, des muass sei (links ab, lässt ihre Tasche liegen).
Willi:
Also guad, wenns sei muass! (während er ihr folgt): Herr, gib mir Kraft!

3. Szene

Max, Tina, Willi, Ilse

Max
(von rechts, raucht Pfeife): Es goht doch nex über a Pfeifle. – Ja, mo isch denn mei Bier? Des hab i doch no gar ned ausdronga. So ebbas! Vielleicht woiss i´s au scho nemme vor lauter Aufregung. No hol i mir halt no ois aus em Keller (links ab).
Tina
(von rechts): Isch ebber do? I han gmoint do hätt jemand gschwätzt. Wahrscheinlich hot dr Vater gschria, dass i ihm no a Bier hola soll. En dr Kiche han i ja no a baar Fläschla standa (mit dem Glas rechts ab).
Willi
(von links): Wieso soll die Tasch ausgrechnat dahenna sei? Dui wirsch irgendwo andersch liega lassa han.

Ilse
(von links): Hasch Angschd, dass ons ebber sieht?

Willi:
Errota! Ah, do liegt se ja ! (nimmt die Tasche und gibt sie Ilse) Jessas, i her da Haberstroh! Schnell, versteck di!

Ilse:
I glaub dir gohts ed guad.

Willi:
Schnell, en da Schrank nei! (schubst Ilse in den Schrank, versteckt sich selbst unter dem Tisch).
Max
(von links mit Bierflasche): So jetzt han i mei Bier. (schaut suchend um sich): Wo isch denn jetzt mei Gläsle? (tritt Willi auf die Finger): Des han i bestimmt mit en Keller gnomma. Tss! Dui Sach nemmt mi wirklich mit (mit Flasche ab). 
Willi
(kommt unter dem Tisch hervor): Ond mi erscht! (holt Ilse aus dem Schrank): Kasch wieder rauskomma!

Ilse:
Sag amol, spennsch du? Sperrt mi oifach en den Schrank!

Willi:
Jetzt komm, dui Tasch nemmr, also kenna mr ganga.

Ilse:
Mir gangat wenn i des sag, verstanda? – Willi, mir gangat (links ab).
Willi:
Oh Herr, wie musst du mich verachten, dass du mich so strafst (links ab)!
Tina
(von rechts mit vollem Bierglas): So Vater, do isch dei Bier. – Scho wieder koiner do? I han doch ganz deitlich Stemma ghert (stellt das Glas ab, dann rechts ab). 

Max
(von links mit Bierflasche ohne Glas): I fend em ganza Keller koi Glas, des isch womöglich… Do stohts ja! Voll eigschenkt ischs au! Des muass i gwesa sei. So langsam zweifle i an mei´m Geisteszustand. – Wo hab i jetzt wieder mei Pfeif? Dui han i bestimmt em Keller liega lassa. Mensch, hoffentlich fangt´s net a zum Brenna (schnell links ab mit Bierflasche)!
4. Szene

Stefan, Max Tina

Stefan
(von rechts in Arbeitskleidung):  Grüaß Gott mitnander! Mei Vater schickt mi, i soll… Worom schwätz i denn, es sich ja gar koiner do. (schaut auf das Bierglas): So einsam ond verlassa?  (streichelt das Glas): Na, wia wärs mit ons zwoi? Was moinsch? Trenka soll i di! Naja, wenn da moinsch (trinkt das Glas leer). Jetzt muass i aber da Birgermoister suacha. – Birgermoister, Birgermoister (rechts ab)!
Max
(mit Pfeife, ohne Bierflasche  von links): Mit dem Leichtsinn hätt ja s´ganze Haus abbrenna kenna. – Ja sapperlotnoamol – wo isch denn jetzt scho wieder mei Bier ? Grad wars no voll und jetzt… Ben i wirklich scho so verkalkt, dass i nemme woiss, was i dua?! – Tina, Tina! Hol mir mal a Bier! – Dui hert wieder nex! Dass mr en dem Haus ällas selber macha muass (links ab)!
Tina
(von rechts mit vollem Bierglas): Was schreisch denn so? Do hosch dei Bier! (schaut um sich): Jetzt isch er scho wieder fort! Mit dem soll sich no oiner auskenna. (stellt das Glas ab und nimmt das leere Glas mit, dann rechts ab): Na ja, solang er trinkt kommt er wenigschdens net auf domme Gedanka.

Stefan
(von links): Birgermoister – Birgermoister! No net do! – Ja träum i oder goisterts do! Jetzt isch des Glas wieder voll! So an Goischt briechtat mir drhoim au.
Max
(von links mit Bierflasche): Aha! Han i di erwischt! Du saufst mir also emmer mei Bier w…! Ja wia, des isch ja scho wieder voll!

Stefan:
I han mi au scho gwondert.

Max:
Tss! (zu Stefan): Was willsch denn du bei ons?

Stefan:
I soll froga wias jetzt isch mit der Heiraterei zwischa mir ond dir…

Max:
Was?

Stefan:
Ähh… I moin zwischa mir ond deiner Tochter.

Max:
Ach so, ja. Gestern han i ihr a paar Adeutunga gmacht, was du für a tüchtiger, fleissiger, gscheiter ond netter Mensch bisch.
Stefan:
Ond? Was hot se gsait?

Max:
Des sag I dir liaber ed. Jedenfalls hat se ed  “ja” ond ed “noi” gsait.  

Stefan:
So. – Ja woiss se denn, was i en d´ Ehe mitbreng? 50 Kiah, 40 Säu, an großa Baurahof mit Backhaus, 2 Bulldog mit Hänger, an Mähdrescher ond knapp 80.000,-- Euro bar auf d´Hand.

Max:
Han i ihr ällas gsait. Se hot aber gmoint, dass du dir des ällas an da Huat stecka sollsch.

Stefan:
So en großa Huat han i aber gar ed.

Max:
Vielleicht iberlegt se sichs no andersch.

Stefan:
Des wär gscheit von ihr, weil a guada Partie ben i nämlich scho! I däd mi glei heirata, bei soviel Mitgift.

Tina
(von rechts): Vater, guad, dass du do bisch. Der Huberbauer isch am Telefon. Er secht, a Auto isch von dr Stroß abkomma ond bei ihm ens Feld neigfahra. Jetzt will er wissa, ob des Auto jetzt ihm ghert.

Max:
So ein Depp! Ja, i komm glei. – Tina guck, was für a liaber Bsuach komma isch! Kümmer de a bissle om ihn! (gibt Stefan Zeichen, der kapiert jedoch nicht. Max schlägt die Hände zusammen und gehr kopfschüttelnd rechts ab).
Stefan:
Grüß Gott, Tina. (gibt ihr die Hand). – Gell heit isch a schener Dag!

Tina:
Jaja.

Stefan:
Aaa… Heit han i scho em Saustall gschafft. Gell, des riacht mr!

Tina:
Jaja. A bissle soichala duasch scho.

Stefan:
Aaa… jessas, jetzt fällt mir nex me ei.

Tina:
Des wird au guad so sei.

Stefan:
Aaa… unterhaltsam bisch grad ed. Brauchsch au ed. Bei 50 Kiah, 40 Säu …

Tina:
Jaja.

Stefan:
Aaa… wenn mir amol verheiraded sen, dann wird des scho andersch werra mit der Onderhaldung, gell!

Tina:
Des moinsch du. Aber i ned, weil i di ned heirat.

Stefan:
Hoisst des, du magsch mi  ned?

Tina:
Noi, i mecht no länger a Freid am Leba han.

Stefan:
Was dua i denn jetzt? Mei Vater hot gsagt, wenn du di sträubst, dann soll i di oifach omarma, dann wirsch scho wella.

Tina:
Des kasch ja probiera! I kratz dir sämtliche Auga aus.

Stefan:
Do d´rvo hot d´r Vater aber nex gsagt.

Tina:
Wahrscheinlich isch dei Vater des gleiche Rendviech wia du.

Stefan
(nimmt Tina am Arm): War des jetzt a Beleidigong?

Tina:
Noi, a Kompliment.

5. Szene

Tina, Stefan, Franz

Michael
(von rechts): Was isch denn do los? Läsch du sofort die Tina los!

Stefan:
I wüsst net, was di des agoht!

Tina
(umarmt Michael): Laß ihn. Er hot nex gmacht. 

Michael
(zu Stefan): Also, was isch los, dass du dahenna bei meiner Freindin bisch?

Stefan:
I ka bei meiner zukünftiga Frau sei, so oft i will!

Michael:
Ach so, dann bisch du derjenige, der mei Tina heirata soll! Du wendschiafer Bohnahaufa! Da draus wird fei nex, weil i do au no a Wörtle mitzumreda han.

Tina:
Michael bitte, sei ruhig. Wenn der Vater di hört!
Michael:
Soll er doch! Schließlich han i ältere Rechte als der Schrumpfkopfindianer!

Stefan:
Do woiss i ja gar nex dr´vo! Aber wenn des a Schempfwort isch, dann kriagschs mit mir zum doa.

Michael:
Auf des wart i scho die ganze Zeit! Dei Vater hätt dir von sei´m viela Geld mehr Hirn kaufa solla, statt dass er Di so romlaufa lässt.

Stefan:
Des han i fei ned nötig, dass i mir so was von dir saga lass.

Michael:
Dir sag i no viel mehr du Provinzgardazwerg! Gugg di doch a, du indischer Sumpfmops mit ma Kopf wia a Feiermelder. 

Stefan:
Wieso wia a Feiermelder?

Michael
(klopft Stefan auf den Kopf): Ganz oifach: Bei Bedarf eischlaga.

Tina:
Michael, tua ihm ned weh!

Michael:
Bei so wenig Hirn ka dem Kopf gar nex weh doa. – Jetzt erlös uns von deiner Gegenwart (schiebt Stefan unsanft aus der Türe rechts, dieser stolpert)!
Stefan:
Da dr´vo hot mei Baba aber nex g´sagt! (rechts ab)
Michael:
So, jetzt isch aufg`reimt! Der lässt sich nemme blicka.

Tina:
Hoffentlich hot er sich net verletzt.

Michael:
Ach was! Okraut vergoht ed. Aber jetzt des wichtigschte: S´wird endlich Zeit, dass mir dei´m Vater reina Wein eischenkat. Heit frog i ihn, ob i di heirada derf.

Tina:
I glaub, do wirsch bei mei´m Vater auf Granit beissa. 

Michael:
No koi Angschd. I han guate Zeh´. Aber a bissle Muat brauch I scho (trinkt das Bier aus).
Tina:
Ihr Männer denkat doch emmer bloss an des Oine.

Michael:
Z`erschd an des Oine dann an des Andere (nimmt Tina in den Arm).
6. Szene

Tina, Michael, Max

Max
(von rechts mit Bierflasche): Was isch denn do los? Lass sofort mei Tochter los! (packt Michael): So eine Unverschämtheit! Wo isch denn d´r Stefan?

Michael:
Der hot sich verabschiedet (macht Zeichen des Hinauswerfens).
Max:
Do hert sich doch ällas auf. – Wer bisch denn du iberhaupt?

Michael:
I ben d´r Michael Schwinghammer.

Max:
Schwinghammer? – Bisch du vielleicht mit dem Birgermoister aus Boiereck verwandt?

Michael:
Sogar sehr verwandt. Dieser Birgermoister isch mei…

Max:
Verschon mi mit deiner Verwandtschaft! – Was willsch denn du do?

Michael:
I will di froga, ob du mir dei Tochter zur Frau gibsch?
Max:
Was? Ha des isch doch die größte Frechheit …

Tina:
Vater, reg di net so auf!

Max:
Du bisch ruhig! So a falsches Spiel mit mir zom treiba! (zu Michael) Des oine  sag i dir, Michael Schwinghammer aus Boi-ereck: So wahr i der Max Haberstroh ben, du kriagsch mei Tochter ned. Ond wenn du der letzte Ma auf dera Welt wärsch.

Michael:
So oiner bisch du also! Oi Frog han i: Was müsst denn passiera, damit i dei Tochter heirata derf?

Max:
Des ka i dir saga: Wenn du des länger als oin Dag auf meim Hof aushältst, dann kasch mei Tina heirada. 

Michael:
Also guat, abg´macht. Komm schlag ei! (beide schlagen ein) Tina, du hoschs g´hert: Dei Vater isch eiverstanda, wenn i länger als oin Dag auf euerm Hof ben.

Max:
Des kasch ja probiera. I hau dir sämtliche Knocha ei, wenn i di dohanna no oimol sieh. Koi  oinziga Minut wirsch du überleba.

Michael:
Des werra m´r ja no sea. Tina, in vier Wocha isch onser Hochzeit!

Max:
Oder dei Beerdigung. – Gang m´r jetzt aus de Auga, sonscht passiert no a Oglick (will auf Michael losgehen).
Michael:
Halt! I gang scho. Aber i komm wieder.

Max:
Des mecht i dir ed roda.

Michael:
Ade, Schwiegervater! (gibt Tina einen schnellen Kuss auf die Wange, dann rechts ab.)

Max:
So ein frecher Hammel! Aber dem hab i´s zoigt.

Tina 
weint.
Max:
Jetzt plerr net! Sei froh, dass i den Dagdiab verjagt han.

Tina:
Mei Michael isch koi Dagdiab!

Max:
Jetzt butz dir dei Gsicht ab. Den Kerle siesch sowieso nemme.

Tina:
Der Michael kommt wieder. Wenn der ebbas verspricht, no hält der des au.

Max:
Lettagschwätz ! Du heiratest den Stefan Schimmelbauer ond damit basta!

Tina:
Bevor i des dua, gang i liaber ens Kloster (links ab)!
Max:
Wenn des alle dädat, dia mo des sagat, dann wärat dia Klöster älle iberfüllt. - Mensch hab i jetzt einen Durscht! – Ja, wo isch denn mei Bier scho wieder? Do soll doch glei d´r Deifl neifahra! Gott sei Dank hab i mir no ois mitbracht. (schenkt ein) Des lass i mir jetzt en aller Ruhe schmecka. Dui leera Flasch trag i no g´schwend en d´Kiche naus, weil Ordnung muass sei (mit leerer Flasche rechts ab).
7. Szene

Willi, Max

Willi:
War des a G´schäft, bis i mei Mausischnuckiputzischwänzchen hoimbrocht han! Bei dera ihr´m Temprament wonderts mi, dass i no nia an Kreislaufkollaps kriagt han. - A Bier wär jetzt ebbas Guats (sieht das Glas). Ui, was sieh i denn do! (will trinken)
Max
(mit einer Schreibmaschine unterm Arm von rechts): Han i di endlich erwischt! Du saufsch mir also emmer mei Bier weg!

Willi:
Entschuldigung Haberstroh, aber bei dem was i en letzter Zeit mitgmacht hab!

Max:
Pfeif auf des Bier, i han andere Sorga. – I muaß nämlich en Briaf an onser Landesregierung schreiba. 

Willi:
Hosch du deswega dui Schreibmaschee mitbrocht?

Max:
Ja, des wird nämlich a hochoffizieller Briaf. So ebbas ka m´r ed oifach von Hand schreiba. Des braucht scho ein gewisses Niveau. 

Willi:
Aber du kasch doch gar net maschineschreiba!

Max:
Des brauch i au ed kenna. I han doch di als Gemeindeschreiber.

Willi:
Aber i han doch au koi Ahnung.

Max:
Des lernsch du scho. Du bisch doch net auf da Kopf g´falla.

Willi:
Doch, oimal als kloins Kend…

Max:
Schwätz ed so viel ond lies mir den Briaf dohanna nomal vor, den mir d´Regierung heit g´schickt hot. (gibt Willi den Brief)
Willi:
Emmer muass i schaffa. (liest): „Im Zuge der Kreis- und Gebietsreform wurde vom Land Baden-Württemberg beschlossen, die Gemeinden Diegelsberg und Baiereck zusammenzulegen. Das Bürgermeisteramt Diegelsberg wird somit aufgelöst. Es wird darum gebeten, die Akten von Diegelsberg der neuen Hauptgemeinde Baiereck bzw. dessen neu gewähltem Bürgermeister Schwinghammer zu übergeben.

Max: 
Jetzt hemmr da Salat. – Woisch du, was des hoisst? I werd Ortsvorsteher! 

Willi:
Des isch aber a oag´nehmer Job – Ortsvorsteher! Emmer vorm Örtle standa…

Max:
Jetzt isch  koi Zeit für Spässla. – I ben dann koi Birgermoister meh! Mir g´herat en Zukunft zu Boiereck ond miassat ons von dene do henda vorschreiba lassa, was mir zum doa ond lassa hen.
Willi:
Lass mr os des g`falla?!

Max:
Gar nie nicht ! Deswega schreiba mir jetzt an d´Regierung, dass mir ons des ed g´falla lassat.  Ond zwar mit dera Schreibmasche do.

Willi:
I woiss aber gar ned, wia des god. Bis jetzt hem´r emmer älles von Hand g´schrieba.

Max:
Jetzt nemma mir aber dui Schreibmasche. Mr muaß ja schließlich mit´m Fortschritt ganga.

Willi:
Z´erst ’s Papier eispanna.

Max 
legt Papier ein und dreht an der Walze.
Willi
(bringt die Finger in die Walze): Auu – mei Fenger! Andersrom dreha! Auu! (zieht die Finger heraus) Folterwerkzeig! Jessas, mei Fenger isch ja ganz blau!

Max:
Des isch doch bloss dui Farb von dem Farbband.

Willi:
Von dem do (zieht das Farbband ein Stück heraus)?
Max:
Lass des drenna! Des muaß mr wieder aufwickla. Irgendwia muaß dui Maschee doch au aufganga (probiert an der Schreibmaschine herum).
Willi:
Wart, i hol an Hammer ond en Moisel!

Max:
Spennst du! Des isch a hochempfendliches modernes Gerät! (findet die Rolle in der Maschine): Da sen dia Rolla, wo des Band aufg´rollt wird.

Willi:
Sonst wärats ja au koine Rolla.

Max
(rollt das Band auf): So, ond jetzt kenna mr da Deckel wieder zuamacha.

Willi:
Wart (schlägt den Deckel zu)!
Max:
Auu, meine Fenger! (zieht sie heraus): Du bisch doch des größte Rhinozeros mo auf Gottes Erdboda romlauft!

Willi:
I han dir doch bloss helfa wella!

Max:
Quetscht der mir doch fast meine Fenger ab! – Schreib jetzt en Gottes Nama!

Willi
(tippt): En Gottes Nama…

Max:
Was schreibsch denn?

Willi:
Ha „En Gottes Nama“.
Max: 
Noi, du sollsch ed schreiba „en Gottes Nama“, sondern schreiba – en Gottes Nama!

Willi:
Mit dir soll mr sich auskenna.

Max:
Schreib: Diegelsberg, den… Dr wievielte isch den heit eigentlich?

Willi.
Vorgestern war dr 19., morga isch dr 22., also hemr heit da 21., weil gestern der 20. war.
Max:
An die Regierung von Baden-Württemberg in Stuttgart…

Willi:
Was für a Stroß?

Max:
Des woiß i ed. Des kommt scho a, weil den Verein kennt en Stuagert jeder.

Willi:
Wenn du moinsch (tippt)!
Max:
Sehr geehrte Damen und Herren!

Willi:
Au, jetzt han i „gescherte“ gschrieba!

Max:
Des passt scho. Es soll ja au a ofreindlicher Briaf werra. Bezug:
Willi:
Was willsch denn jetzt mit ma Leituach?

Max:
Bezug auf Ihr Schreiben!

Willi
(tippt): Müsst mr do net „Ihre“ schreiba?

Max:
Es isch doch bloss oi Schreiba!

Willi:
Des moin i ed – i han statt „Schreiben“ „Scheiben“ gschrieba ond do misst mr doch „Ihre“ Scheiba schreiba!

Max:
I hau di glei vom Stuahl na! Streichs durch! – Bezug auf Ihr Schreiben will ich Ihnen mitteilen, dass ich es nicht – des „nicht“ onderstreichsch…

Willi:
Jetz han i´s aus Verseha durchgstricha!

Max:
Dann schreibschs d´rneba nomal na! – Des wird an Briaf nageba!

Willi:
I ben ja schließlich koi Sekretärin.

Max:
…nicht einsehe,  Komma, dass…

Willi:
Schreibt mr „dass“ mit Dreierles-S oder mit zwoi S?
Max:
Des isch doch mir wurscht. Hauptsach, du schreibschs richtig!...nicht einsehe, dass uns dia großkopfade Boierecker kassiera sollat! Hosch des?

Willi 
nickt erschöpft.
Max:
…darum, Komma, werde ich die Akten nicht kampflos herausrücken! Ausrufezeichen! Mit freundlichen Grüßen…

Willi:
Jetzt han i „mit feindlichen Grüßen“ gschrieba!

Max:
Des lesch so, des isch guad.

8. Szene

Max, Willi, Paula

Paula
(von links): Grüß Gott, meine Herra! Derf i raikomma?

Max
(geht auf Paula zu, schüttelt Ihre Hände): Grüß Gott!

Willi:
Herschaftszeita, isch des a Weib!

Max:
Ka i irgendebbas für sia doa?

Paula:
Allerdings! – Sie erlaubat doch, dass i mi nasetz?
Max:
Selbstverständlich! (wirft Willi vom Stuhl): Räum dei Glomp weg! Soo, bittschön die Dame! Mechtat sia vielleicht a Schnäpsle?
Paula:
Do sag i ed noi!

Max
(schubst Willi rechts ab): Hol en Schnaps! Ond Gläser, marsch, marsch! Aber solche wo mr ed verschlucka ka!

Willi:
Was soll jetzt des hoißa?

Max:
Ha koine so kloine Gläsla halt!

Willi:
Worom ed glei an Maßkruag (rechts ab)?
Paula:
Sche hen se’s dohanna.

Max:
Na ja, als Birgermoister muaß mr ´s scho a bissle komfortabel han.

Paula:
Soso, als Birgermoister. – Jaja, auf derra Welt hot net vieles Bestand. Do isch scho ällas em Wandel.

Max:
Soll des irgend a Adeitung gwesa sei?

Paula:
Ja, a kloina. Schließlich wird Diegelsberg noch Boiereck eigmoindat
Max:
Woher wissat denn sia des?

Paula:
Mr hert halt so einiges.

Max:
Aber so weit kommts ed, dass ons dia Boierecker schluckat. Dene bleiba mir em Hals stecka.

Paula:
Moinet se?

Max:
Ja, des moin i. Do guggat se her! (zeigt ihr den eben geschriebenen Brief) Mit mit dem Briaf, da werad  mir bestemmt siega.

Paula
(überfliegt den Brief kurz): Oder verliera! – Bei so viele Fehler!

Max:
Der Willi, des Rendviech! – Des macht nex! Hauptsach, dia von dr Regierung wissat jetzt, dass mir dia Akta net kampflos hergebat.

Paula
(krempelt die Ärmel hoch): Dann müssat mir also kämpfa!

Max:
Saget se amol, wer senn denn sia eigentlich?

Paula: 
Paula Schwinghammer. Neu gewählte Bürgermeisterin der neuen Gemeinde Baiereck-Diegelsberg!
Max:
Ja mi hauts om.

Willi
(von rechts mit Schnapsflasche, etwas angetrunken): Sodele!

Max
(nimmt die Schnapsflasche und trinkt daraus): Des gibt’s doch garnet.

Paula:
Do isch der Beschluß, dass i dia Akta abhola derf.

Max:
Mir wird ganz schwendelig. Ja henn denn dia Boierecker a Frau zom Birgermoister g´wählt?

Willi:
Des hätt i dir scho viel früher saga kenna, aber du hosch ja nex von de Wahla en Boiereck wissa wella.

Max:
Viel Hirn henn dia Boierecker ja no nia g´het, aber glei so ebbas! – Willi, hol da Hond rei ond hetz´n auf sie!

Willi:
Soll er sie ens Hosaboi zwicka?

Paula:
Des goht schlecht. I han en Rock a.

Max:
Moment mal! Schwinghammer! Henn sia vielleicht en Sohn?

Paula:
Ja, da Michael. Warom?
Max:
Au des no! Mei Tochter und derra ihr Bua! I verstand d´Welt nemme.

Paula:
Was isch jetzt mit onserm Kampf?

Max:
I ben zwar eigentlich a Gentleman, aber bei soviel Frechheit: Faust oder Messer?

Willi:
Bauer, bisch verrickt worra?

Paula:
Henn sia schomol was von Armdrücka g´hert?

Max:
Also guat, Armdrücka! Wer gwennt, der kriagt dia Akta. Willi – reim ab.

Paula:
Eiverstanda! I muaß sie aber warna. I ben ziemlich stark.

Max:
Dass i net lach. Auf goht´s.

Paula und Max machen Armdrücken amTisch. Willi feuert an. Paula besiegt Max nach einigem Hin und Her. Max fällt hin.
Willi:
Gwonna! Gwonna! (hält Paulas Arme hoch.) Gwo…

Max:
Ja, des han i gmerkt. Komm hilf mir aufstanda!
Paula:
Was isch jetzt mit dene Akta? I han gwonna.

Max:
Jaaa… Trotzdem geb i se net her.

Willi:
Des isch aber ofair!

Max:
Des isch mir wurscht! – Sag amol, zu wem hältsch du eigentlich?

Willi:
Zom Stärkera. Der bist du.-  Aber ed em Armdrucka.

Max: 
Du pass fei auf.

9. Szene

Max, Willi, Paula, Tina

Tina
(von links mit Telegramm.) Vater, a Telegramm isch komma! Da! (gibt Max das Telegramm, Max liest es) – Ja Frau Schwinghammer! Grüß Gott! Was machat sia denn bei ons?

Paula:
Reiner Freundschaftsbesuch: A baar Schwierigkeita henn mir no, aber dia sen bald behoba.

Max
(hat das Telegram gelesen). Willi, gang ond hol sofort dia Akta ond geb se dr Frau Schwinghammer!
Willi:
Was? Bisch du nomgschnappt? Z´erst so ond dann so!

Max:
Dua was i dir sag. Bald werrad mir diejenige sei, dia mo´s Saga hen. Dieses Telegramm wird uns emporheben ond mir werrad de reichscht Gemeinde en ganz Bada-Württaberg.

Willi:
I hol schnell en Doktor, denn jetzt isch sei letschts bissle Verstand au no flöta ganga.
V O R H A N G
